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« Borbeugung tut not!

zweifellos md die Geschlechtstrankheiten nicht in dem
aße zurii Zekgangem wie man auf Grund der Reichs-

gesetze vom tober 1927 angenommen hat.

Nach einer württembergisch en Statistik von
SF r o f. G r i ch S ch m i d t, Stuttgart, haben sich seit

927 die L u e S z a h le n fast verdoppelt-

Der Ulous molle hat sogar eine seit 30 Jahren
nicht dagewesene Verbreitung erfahren.

Und die Gonorrhoe hat auf mehr als das Dop-
pelte zugenommen (1927 = 999, 1930 =»2112 . Min-
destens ie Zahl der frischen Tripperfalle at nach
Prof. Schmidts Beobachtungen nicht abgenommen.

Auch Dr. o. Pe oldt in Karlsruhe schreibt [1933)
iiber die Auswir ungen des Reis-ge etzeg von 1927 m
Baden, daß eg scheine, daß die iffer der Geschlechts-
lrankheiten im Steigen ist, insbesondere durch Zu-
nahme der Gonorrhoe.

Um die Berseuchung mit Syphilig einigermaßen fest-
zustellen, seien nachstehend einige statistische Daten
gegenübergestellt.

Die zuperlässigste Methode hat Lenz gewählt. Gr
eht namlich von der Erfahrung aug, daß unter 15
yphilitikern einer der Paralyse verfällt. Da nun in

Berlin 4,20!o aller Männer, wel e im Alter von mehr
als 30 Jahren starben, an Para yse litten, so zeigt die
Umrechnung, da etwa 600Jo aller Männer in Berlin
welche über 30 ahre alt sind, mit Syphilig infiziert
waren.

H au rein, welcher sich eingehend mit Stati tiken ders
Gelchlechtskrankheiten befa t hat, kommt für as Jahr
19 9 für Berlin bei den ännern von 15——60 Jahren
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Um die wahre Zahl der Gefchlechtskrankheiten festzustellen, wur-
1den Umftagen in allen Berufs-kreisen veranstaltet, bei Ärzten und
Krankenkassen, in Lazarettem Gebäranstaltem Kinderlieimea und
Gefängniser. Sterbestatistiken und Krankengeschichtcn wurden ans-
gewcrtet und schließlich ergibt sich aus allem mit Wahrscheinlichkeit

das oben dargesteer Resultat



allerdings auf eine geringere Zahl. nämlich »nur« auf
27,70Jo, furHannover auf 26,30Jo, während in Hamburg
die Syplzilitiker nahezu W der männlichen Einwohner-
schaft, namlich 29,50lo, erreichten-

Eine ähnliche Zahl erreicht das Heer, die Marine und
die· Luftslotte in England mit 28,50Xo, in anderen
Ständen etwas weniger, während der Prozentsatz in
der Borkrieggzeit etwa 150Jo gewesen fein soll-

ür Frankreich hat F o u r n i e r ausgerechnet, daß die

gyphilitiker 170Jo, d. h. Vo, der Bevölkerung ausmachen.

Für die Bereinigten Staaten von N o r d a m e r i k a

oll die Borkriegszahl der Syphilitiker 17,30Jo gewesen

ein. In Wirklichkeit si erlich ein höherer Prozentsatz,

denn bei der Mobilma ung fand man 400Xo der Sol-

daten geschlechtgkrank, ohne die latenten Fälle, welche

bei den Massen-Untersuchungen unberücksichtigt blieben.

Wie dieses Beispiel anschaulich Zeigt, besteht die· Ver-

mutung, daß die statistischen Zah en weitaus zu medng

sind. Eine Untersuchung der ganzen Bevdlkerung mit

Hilfe der Wir-Reaktion würde wahrscheinlich erschrek-

kende Resultate liefern. »

Auf Grund der vorliegenden Zahlen und vieler ä n-

licher Nachweise darf man annehmen.»daß fur 1e

S y p h il i g die »internationale Zahl«»fur die Kultur-

länder 200-o, also Ils, der ganzen Bevolkerung ist.

die

R i c o r d, der älteste Statistikers des T r i p p e r S-

nimmt an, daß von 1000 Männern 800 tripperkrank

seien oder waren. Und der »Schwarzseher« N o e g g e -
r ath»halt diese Zahl nicht nur für Neuyork, sondern

auch sur alle europäischen Großstädte als zutre fend.

S on im Jahre 1882 berichtet ein Mitarbeiter der
be annten englischen medizinischen Zeitschrift »L an-
c et ,daß in Gn gl and 750X0 aller erwachsenen Man-
ner den Tripper erworben haben, davon etwa 40s’-««
zweimal und 150l0 dreimal und mehr.
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Geschlechtshranbheiten

vermindern die Geburten

Obige Zahlen sind die Resultate von 1700 Schwangerschaften ans
syphilitifchen Eben (Finger). Hochsinger hat 134 fyphilitische Fa-
milien beobachten Von 569 Kindern waren 44.6IV0 totgeborcn oder
starben nach der Geburt, von den übrigen 316 waren 263 Dis-hilf-
tisch, 55 davon starben in den ersten 4 Lebensjahren, dieübrigen

waren krank, und nur 72 davon = IZIW waren gesund.

Von100 Eben, bei denen klar-

H 0110111110 Es Mann früher eine Gonorrhne

ckurchg emacht hat,

, blieben - ««"’

60 Z- hinderlos

Vorstehende Zahlen sind von sN o c g g c r a L h , während G l ü n -
d e r mehr, nämlich 7W«, dagegen B um m mu- 3Wq konstatiert



Der Facharzt Dr. Blaschko hat gefunden, da sich
meiner Großkadt wie Berlin jeder junge ann
Zwischen 20 un 30 Jahren in diesem Zeitraum durch-
chnittlikhzw eim al an Tripper anstecke, die Studie-

renden sogar zweieinhalbmal.

Auf Grund einer Gnquete in Hamburg ftellte Blaschto
fiir je 100 Männer von 15—50 Jahren eine Anzahl
von 161,27 Jngektionen fest, wag natürli nur
dadurch möglich it, daß einzelne in dem ange e··enen
Lebens eitraum öfters infiziert wurden. Gugen o g l e
hat diese Za l einer scharfen kriti chen Sichtung unter-
worfen mit em Endresultat, da in Hamburg unter
100 Männern von 15—50 Jahren tatsächlich 114,8

Jnfizierte waren. -

Jn Hannover hat man im Jahre 1919 Erhebungeu
gepflogen, aus denen hervorgeh , daß von 100 Män-
nern, welche das 50. Lebensjahr ledig überlebt
haben, 167,24 gonorrhoisch infiziert wurden, o daß
also jeder zweite Junggeselle in Hannover mit 2 rischen
Gonorrhoen im Ablau des geschlechtsreifen ebens-
alterg zu rechnen hat.

Grb befragte 2000 Männer im Alter von über
25·Jahren. Ungefähr die Hälfte gab ltattgehabte
Banner-Erkrankung zu. B u r k ar dt führ e eine ähn-
liche Umfrage bei einer Arbeiter-Krankenka se
durch mit 451 Tripkerfällen bei 1000 Befragten. ie
viele die Krankhei verschwiegen haben aus Scham-
gcgtigkeit oder weil sie durch die Offenbarung eine

ädigung fürchteten, läßt sich nicht eststellen.

Die Frauen ind natürlich ebenso betroffen wie die
Männer. Vers lechternd wirkt, daß der Tripver bei
der Frau mit ihrem komplizierteren Geschleck tsapparat
noch viel langwieriger ver äuft als beim ann, »ver-
bessernd daf; die Frau geschlechtlich nicht so freizrigig
ist wie der Mann-

Der offizdiellepptimigmuz welcher nur mit den Fällen
rechnet ie jahrlich frisch um Arzt kommen. dage en
die jahrelange·Dau·er dieser hartnäckigen Krank eit
nicht berücksichtigt, läßt die wahre Größe des Unheilg
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nicht erkennen. Rath vorsichtiger Schätzung muß man
unter Berucksichtigung der verschiedenen Fehlerquellen
annehmen, daß· unter 100 Männern im
geschlechtsreifen Alter etwa 35 an Un-
ge eiltem Tripper leiden.

Geschlechtskrankheiten und Geburienzahl

N o e g g e r a th hat festgestellt, daE in 81 Ehen, bei
denen der Mann früher Gonorr oe urchgemacht hatte,
49 Ehefrauen, d· s. etwa 600Jo, seril waren.

Burkardt schreibt, daß sich die Spuren überstan-
dener Gonorrhoen sozusagen auf Schritt und Tritt in
der Ehe verfolgen lassen· Nach seinen Feststellungen
bleibt die Fruchtbarkeit in der Tripperehe um ein
Drittel hinter jener der tripperfreien Ehe zurück.

Glünder hat von 87 kinderlosen Ghen 62mal vor-

her egangene Gonorrhoe, also in zirka 700Xo,konstatiert,

wäjrend Bumm an einem Material von .1«10 Ghen

ifitnåtso Prozent als durch Gonorrhoe sterilisiert fest-

e e.

Die Za len gehen auseinander, die Statistik muß nach
dieser ichtung mit allzu vielen Unbekannten arbeiten
—- aber schon aus den vorhandenen Hinweisen geht

ervor, daß die Geschlechtskrankheiten in bedenklicher
eise die Geburtenzahl vermindern.

Geschlechiskrankheiien und Volkswirtschaft

Solbrig schätzt (1926) die wirtschaftlichen Ver-
luste infolge von Geschlechtgkrankheiten im deutschen
Vo ke pro Jahr aus Hunderte von Millionen
Goldmark. Ausgaben, welche in keinem Haushalt deg
Staates oder der Gemeinde erscheinen, aber trotzdem

vorhanden sind.

Diese bestehen nicht nur in unmittelbaren Aufwen-
dungen ür Arzt, Arzneien, Krankenhauspslege und
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soziale Unterstii ungen, sondern insbesondere in »der
Belastung des taateg mit halben und ganzen Krup-
peln, mit der Fürsorge für Schwachsinnige, Blinde und
Geisteskranke

Es wurde berechnet, daß von den Insassen der
Blindenanstalten etwa 250Jo »durch Tripper und
Syphilig ihr AugenliKt eingebußt haben. Jn den
Londoner Blindens )ulen erreicht diese Zahl svgkjr
über 5Wo. Von den T a ub st u m m e n lsind etwa 14 lo
Opfer der Syphilis und die Heime fur Schwach-
sinnige beherbergen etwa 300J0, deren Zustand aus
derselben Quelle stammt.

Die Jrrenan talten sind zu etwa·100l0 ypn Para-
ly tike rn als Folge der SyphiliSJ bevolkert. Dazu
.kommen die unzähligen Paralytiker,·welche das Un-
glück der Familien bilden und diese nicht selten in den
finanziellen Nuin treiben.

Die Gothaer Lebensversicherung hat »die Mehr-
sterblichkeit der Sy philitiker gegenuber der not-
malen (1000Jo) mit 6801o (1680J0) festgestellt, Amerika-
nische Bersicherungen kommen sogar auf eine Mehr-
sterblichkeit von 880Jo (= 1880X0).

Die Geschlechtskrankheiten sind, wie schon erwähnt-
auch ein Feind der ehelichen Fruchtbarkeit, nnd durch
ihren schädlichen Einfluß werden die staatlichen Pe-
strebungen zur Erhöhung der Geburtenzahl in mcht
geringem Maße durchkreuzt

Private Vorbeugung

Der Staat kann in seinem Kampf gegen die fexuellc
Verseuihung die »private Vorbeugung« nicht entbehren-
welche in dem Gebrauch von zweckmäßigen Schutz-
mitteln besteht.

Wenn es gegen die Ansteckung mit Tuberkiilofe IVwirksame Mittel gäbe wie gegen die Jnfektion mlt
Geschlechtskrankheiten, o müßte man deren Anwen-
dung gesetzlich vorschrei en oder wenigstens empfehlen·
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Aber das gerade Gegenteil war der Fall. Eine heuch-

lerische Zeit suchte den Gebrauch von Schutzmitteln

nach allen Kräften zu unterdrücken. Es ist bezeich-

nend, daß in der großen Dresdener Hygiene-

Ausstellung nirgends auch nur eine Andeutung

zu sehen war, daß es auch Schutzmittel gegen die

Geschlechtgkrankheiten gibt. —

Jn der Erkenntnis, »daß im Kampfe gegen die

Geschlechtstrankheiten jedes wirksame Mittel ange-

wendet werden muß«, sieht man neuerdings in den

früher so verpönten Schutzmitteln einen u n e n t -

behrlichen Bundesgenossen gegen die

sexuelleVerseuchung "

Deshalb räumte man auch mit dem anrüchigen Begriff

der »Unzüchtigkeit«, welcher allen Schutzmitteln ohne

Unterschied anhaftete, auf und gestattete die, vorher so

streng bekämpfte Anweisung

Schutzmittel fär den Mann

Der Condom

Das hauptsächliche Schutzmittel ist der Condonc. Er

besteht aus einem zarten, einseitig geschlossenen Schlauch

aus feinwandigem Material und dient zum Schutze

des Mannes wie auch der Frau.

Der Berliner Hygieniker Grotjahn ist der Mei-

nung, dasz die Geschlechtskrankheiten bald gänzlich

verschwunden wären, wenn jede Beiwohnung,

die nicht zur Erzeugung von Nachkommen dienen soll,

unte; Benutzung von Präservativg vorgenommen

wur e.



M a rtius bezeichnet den Condom geradezu als ein
Kultur-Instrument und hält eine wirksame
Bekämpfung der Geschlechtskrankhe ten nur durch dessen
allgemeine Anwendung für möglich. Er rat deshalb
den Ärzten, in der Sp r e ch st u n d e in erster Linie
den Condom zu empfehlen.

Aber nicht nur die Ärzte, sondern auch die Laienwelt
bekennt sich zum Präservativ. Dies zeigt der· enorme
Verbrauch, welcher geradezu mit der Wucht einer all-
gemeinen Abstimmung zugunsten des Condoms spricht-

gWerden doch, um den größten Konsumenten zuerst z
nennen, in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika jährlich nicht weniger als 12M Mrl
lionen Dutzend verbraucht und in Deutsch
land etwa 6 Millionen Dutzend, das sind 72 Mil-
lionen Stück. Diese Zahlen gehen von der An-
nahme aus, daß die Erzeugung der Hauptprodu enten
Ver. Staaten von Nordameri a und Deutschlan nur
zur Hälfte im Lande selbst verbraucht und der Nest
exportiert wird.

Itaa

Nehmt das Präservativ weg — und die Zahl der Ge-
schlechtskranken verdoppelt sich. Angenommen auf je
12 Dutzend «Condome würde nur eine einzige Jn-
feltron verhindert, dann gäbe es ohne Praservatw m
Deutschland eine halbe Million Geschlechts-kran-
ker pro Jahr mehr.

Das »standardisierte" Präservativ

Einsichtige Ärzte haben die Bedeutung des Condoms
fur die Volkshygiene län st erkannt, welche an Wili-
tigkeit den Großtaten der ledizim den Schutzimpfungen
gegen Pocken, Diphtherie und Typhus gleichkommt-

Allerdings mit der Einschränkung daß die vorbeu en-
den Wirkungen nur von zuverlässigen intakten on-
domen zu erwarten sind-
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«

Individuen-Z Prophylaxi-

durch den condom

jNuch einer Statistik von Wolf erzeugte 1928 eine Berliner Firma
48 Millionen Stück Gummicondome, die übrigen deutschen
Fabriten «10(1 Millionen Stück. In den Ver. Staaten von Nord-
amerika fabrizieten 8 Fabriken 300 Millionen Stück-, das ergibt
also mitgerechnet dct Produktion der übrigen Länder) einen
ungefährcn Weltvctbrauch von 30 Millionen Dutzend. Ein

Beweis für die große Verbreitung des Condoms.
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Während Medikamente und Schutzstoffe unter strenger
staatlicher Kontrolle stehen, gibt es aber bis jetzt
noch keine Bewahrun des Publikums vor untaug-
lichen Präservativen. elbst der Verkauf durchlöcherten
oder alter, brüchiger Ware wird nicht bestraft.

Darum muß dag, »wa- für technisches Material längst
als selbstverständlich ·ilt« nämlich die Prüfung auf
Festigkeit und Dauer aftigkeit, owie die Fixierung
eines unerläßlichen Sicherheit-Z aktorg, auch beim
Präservativ eingeführt werden, von dessen Brauch-
barkeit Gesundheit und Lebensglück abhängen konnen.

Was der Staat nicht gewährt, das muß die private
Initiative nachholen. Und diese Initiative ipfelt M
dem Erfolg unserer Firma, ein st a n d a r d ist e r t e s
Präservativ geschaffen zu haben.

Was ist ein standardi iertes Präservw
tivP Ein Eoiidom von be timmter Zähigkeit, aus
dem edelsten Material, weitgehend lagerfähig, fein-
häutig genug, um nicht zu stören, ohne die Grenze,
welche dies Sicherheit gefährden würde, zu unterschrei-
ten und, selbstverständlich, fehlerfrei im Gan en.
Alles zahlenmäßig festgelegt und jederzeit nach on-
trollierbar.

Dieses Standard-Präservativ ist nicht etwa aus dem
Nichts geschaffen Es wurde als Spitzenleistung aus
dem schon seit 32 Jahren bekannten Kreuz-Eoicdom
entwickelt, welghalb eS auch diesen Namen mi»t der
traditionelleii Schutzmarke »Handkreuz« weitertragt.

Als Studienobjekt dienten etwa 25 Millionen Stück,
welche bisher verkauft wurden. Da der Bersand dieser
Menge fast ausschließlich an Selbstverbraucher gesch«gh-
rpelihe ihre Er ahrungen meistens mitteilen» fo stng
siälg der neue tandard-Kreuz-Eondom auf ein Beo
a tunggmaterial von nie dagewesenein Umfang-

-
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nhere Präserbativs waren in V- Jahr vertrocknet nnd btüchig

heute ist der standardisierte, heißvulkanisierte Kreuz-Condom

in 3 Jahren immer noch unverändert frisch und elastisch.

deshalb 5fache Lebensdauer

ührende "Mediziner denken skeptisch über die Lager-

ähigkeit der Gummi-Condome. Das zeigt die bekannte

Forderung, daß ein Gummi-Condom zum Gebrauch

nicht älter als ein Monat sein dürfe,

M

soll ein Zeitraum von sechs Monaten, von der

Herstellung an gerechnet, nicht überschritten werden.

Eine Frist, die oft schon im Magazin des Verkaufeks

abgelauer ist, vor der Berbraucher die Ware erwirbt.

Die Gummi-Jndustrie kämpft einen erfolgreichen

ampfum die Verlängerung der Lebensdauer ihrer

«rodukte-. Nur das zartwandige Präservativ wider-

«d-»allen Bemühungen. Schließlich wurde aber dieses

l- durch ein neues Verfahren doch erreicht.

iese neue Methode ist die Heißluft-Vulkani-

sta ti o n an Stelle der bisher üblichen Kalt-Vulkani-

» ierung. Das sensationelle Resultat ist eine Erhöhung

der Lebensdauer des Kreuz-Condoms auf drei

J a h r e —- dag F ii n s- s a ch e bisheriger Haltbarkeit.
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Rechts: Kreuz-Condome in hvgienischcn Cellophan-Täschchei.;

Links: Schiebeschachtcl für 6 Stück KrciizsCondome mit hhgie-.

nischer Cellophan-Hiille mit Reißvetfchluß (DRGM.)

Bei der bisherigen Kaltvulkanisation blieben nämlich

Spuren der verwendeten Lösungen an dem Präser-

vativ haften, welche dieses, wie ein langsam wirken- ·

des Gift,. allmählich zerstörten. Solche Nachwirkungen .-

sind bei der Warmvulkanisation ausgeschlossen, daher

auch der erstaunliche Erfolg einer dreijährigen ;

Lebensdauer des Kreuz-Condomg. «

Bei der unbestrittenen großen Bedeutung des Präser- -

vativg für die Bolkghygiene wird diese ungeahnte Gr- «

höhung seiner Z u v e r l ä s s i g k e it weittragende

Folgen zeitigen. Jedenfalls werden die häufigen »Un- :

fälle« durch verdorbene Condome in Zukunft nur mehr

selten vorkommen. » is

Nachdem man in das Material deg kaltvulkanisierten ;

Condoms nicht »hineinsehen« kann und nicht weiß E

wie weit der Alterunggprozeß schon vorgeschritten ist

so empfiehlt es sich aus Gründen der Vorsicht, den«

heißvulkanisierten K r e u z - C o n d o m zu benützen, ?

bei dem die Gefahr der Ablagerung kaum besteht. -" I

sld s-

14



» " Ynzerreishak

»Die Sicherheit des Condoms hängt von dem Zerreiß-Widerstand

, ab. Für jeden Kreuz-Condom wurde eine Zugfestigleit von 2 kg
als Standard festgelegt — eine Rckordlcistung, welche für die

« praktische Beanspruchung kaum jemals in Frage kommt.

· L. Vorteil-

Größter Sicherheiiskoeffizient

Neben der Lagerfähigkeit ist das zweite wichtigste Ele-
ment der Sicherheit, daß der Condom allen mechani-
schen Beanspruchungen gewachsen ist, das heißt, daß
seine Wand so zähe ist, daß sie nicht reißen kann.

Wie man Maschinenteile stets so konstruiert, daß sie ein
Mehrfaches der nor-malen Belastung aushalten (Sicher-
heit5-Koeffizient), so muß gerade beim Condom die
tatsächliche Zugfestigkeit die voraussichtlichen Bean-
spruchungen mehrfach übertreffen

Beim Kreuz-Condom ist die Zugzähigkeit so reichlich
bemessen, daß beispielsweise ein kräftiger Mann bei

,ausgestreckten Armen mit aller Anstrengung einen
Kreuz-Condom nicht zerreißen kann.

In Zahlen: Ein kleiner Versuchgausschnitt von 1.1cm

Breite und 4 cm Länge trägt zumindest eine Belastung
von 182 g, der ganze Kreuz-Condom wenigstens 2 kg

—- er trägt demnach das Zweitausendfache seines Ge-
wichts —, ein Erfolg des hochveredelten Materials.
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Die Guinmiinembran des Kreuz-Condo(ms ist auf nur stm Milli- -

meter normiert. Hauchdiinn, unflihlbar nnd trotzdem zäb und

zuqfest — ein scheinbarer Widerspruch, gelöst durch die neue Technik f

Z. Vorteil: « «

Feinhäuiig, nicht gefählsiörend

Zwei widersprechende Eigenschaften machen das gute

Präservatio aus. Reißfest und trotzdem fe i n h ä u t i g.

Von sachärztlicher Seite wird für das einzelne

Exemplar im Interesse der Sicherheit ein M i nd est-

gewicht von 1 g und, im Interesse des ungeschmälerten

G e f ühls, ein Hö ch st gewicht von 11t2 g genannt.

Wir selbst sind, als Ergebnis einer Erfahrung von

drei Jahrzehnten, zu einer zwischen diesen Grenzzahlen

liegenden N o r m gekommen, nämlich 1,1——1,2 g Gewicht; -

was einer Wandstärke von 0,04 = Ites mm entspricht-

Die im vorhergehenden Kapitel genannte Festigkeits

bezieht sich auf diese zarte Wandstärke «

Früher hat man übrigens noch nichts davon gewußt,"

daß die Gestaltung der Oberfläche des Gummi-Condoms

von großer Bedeutung für die »Gefiihlsdnrch-

dringung« ist. Langjährige Versuche haben "er-

geben, daß ein gewisses mikroskopisches Gefiige am

besten der »Gefiihlsleitung« dient, auf welches bei der- «

Fabrikation besonders Rücksicht genommen wird.
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Ein undichtcr Condom ist" wertlos. Trotzdem zirkulieren eine

Unmenge solcher durchlöcherter Präierdativs. Nur die veinlichite

Nachtontrolle jedes Condotns fchliefzt defekte Exemplare aus.

4i. Vorteil: Garantien fehlerfrei «

Von den im Handel erhältlichen, gewöhnlichen Präsu-

vativs haben etwa 10—150J0 kleine dffnungen

Diese Löcher, mit freiem Auge kam sichtbar, entstehen

durch Luftblägchen in der Gummilösung oder Einschluß

kleinster Körnchen beim Berarbeitungsprozeß. Sie kön-

nen nur durch sorgfältigste Fabrikation und peinlichste

Kontrolle nach Fertigstellung vermieden werden-

fWir benützen zur Kontrolle unserer »Kreuz-Condome«

besondere, eigeng zu diesem Zweck geschaffene Bor-

— richtungen, welche eg ermöglichen, jeden, auch den

kleinstenx Fehler zu erkennen. Diese Kontrolle, welcher

jeder Kreuz-Condom unterworfen wird, ist so eingerich-

tet, daß jedes Stück m eh r e r e Stellen passieren muß.

» Nur auf diese Weise hat-der Beniitzer die absolute

— Sicherheit, daß jeder Kreuz-Condom frei von allen

Zufällen der Fabrikation ist, daß sich also kein mangel-

haftes Exemplar in den Originalpackungen befindet.
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Dcr Condom muß in der Größe genau passen. Trotzdem wurden

bisher Präservativs meist nur in einer Dutchschnittsgrbße her-

gestellt. Wir haben mit dieser Fabrikanten-Bequcmlichkeit ge- » .,

brachen. Kreuz-Condom ist in 4 verschiedenen Größen vorrätig.-, «

5. Vorteil: Genau passend

Bisher wurden Präservatiog ausnahmslos nur in

einer Durchschnittsgröße in den Handel gebracht. Die- :-

seg Verfahren ist fiir den Fabrikanten bequem, der « «

Benützer muß aber einen genau passenden Condom

verlangen.

Um Gefühlgstörungen zu vermeiden, soll sich der Con-

dom straff an den Penis anlegen und insbesondere «

ohne Zwischenraume über die nervenreiche Furche der

Gichel spannen. Das ist der eine Grund für die genaue -

Anpassung.

Condom eine gleichmäßige Adhäsion auf seiner Unter-.

lage erhält, wodurch oermieden wird, daß sich die ganze

Beanspruchung auf die Spitze konzentriert. Ein Platzen

ist bei richtiger Größenwahl geradezu unmöglich-

Es ist naheliegend, deshalb den Condom nach »Maß«

zu bestellen. Der Kreuz-Condom. welcher in 4 Großen

erzeugt wird, bietet dazu die Möglichkeit Die Großen

(llmfangsmaße) sind oben verzeichnet. -
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Zur Garantie der Echtheit wird die Signatur nicht durch Stempel-

· - ausdruck erzeugt, fondcrn (DRGM.) als Wasserzeichen eingearbeitet.

Auch die Größen-Nummer ist auf dieselbe Weise angebracht.

6«. Vorteil: Hygienische Schutzmarke

Es hat sich als notwendig erwiesen, um von den

s« Beniitzern Gnttäuschungen fernzuhalten und Nach-

ahmungen zu verhindern, eine Schutzmarke besonderer

Art zu verwenden.

Früher brachte man die Schutzmarke bei Condomen

durch Stempelungmit Stempelfarbe an. Ein sehr

unhygienischeg und deshalb nicht mehr zeitgemäßeg

Verfahren, bei dem außerdem die Anbringung der

--Schutzmarke leicht nachzuahmen war.

-Beim Kreuz-Condom ist jedes Exemplar mit einer

sSchutzmarke und mit der Größenangabe versehen,

welche als Wasserzeichen in der Gummiwand

s selbst angebracht sind.

- Nur Condome, welche mit dieser neuartigen, hygie-

nischen Schutzmarke (Hand mit Kreuz) versehen sind,

entsprechen den vorstehenden Normen und bieten die

entsprechende Sicherheit.
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Der neue Reißvcrfchluß (DRGM.) ermöglicht die sofortige Offskl

nung der, die Packung bedeckenden, fchütxenden Cellophanhillle.-

Preise der Kreuz-Condome

in 3 Größen: Größe I = 90 mm, n = 100 Inn-, III .-

106 mm, Nr. 100 auch in Extra-Größe IV = 114 mm

Umfang (fiehe Abb. Seite 18).

Lagerfähigkeit 3 Jahre — Wandftärke bei Nr. 100 =

0,04 mm — Nr. 101—103 = 0,05 mm —- jedeg Stück

mit Wasserzeichen-Schutzmarke —- Nr. 100 und 104

ftückweife in hygienifchen Cellophan-Düten, Nr. 101

bis 103 in Papierdüten.

Nr. 100 höchste Feinheit, glaskla r, transparent,

3 Dtzd. NM. 16.—, 1 Dtzd. NM. 6.—. .

Nr. 101 hochf. e l f e n b e i n, 3 Dtzd. 13.50, 1 Dtzd. 5.-——.

Nk. 102 hochf. o r a n g e, 3 Dtzd.NM.10.80, 1 Dtzd. 4.—».

Nr· 103 f. w eiß, 3 Dtzd. NM 9.50, 1 Dtzd. NM., 3.50.»

Nr. 104 mit sch u p p e n a r t i g e r Oberfläche, Vorderä

teil glatt, 3 Dtzd. NM. 20.—, 1 Dtzd. 7.50.

Bei S Dutzend der 5fache Dutzendpreis.

Nr. 130 neutrnle, Nr. 180a antifept. Gleitschaumcreme zum Be-

ftreicheji der Condome RM. —.80-1.—. 3 Tuben RM. 2.20J2.70. »-

Doppelschutj: Kreuz-Ovale (S. 34),, Dtzd. RM. 2.50, 4.—,"

Thema-Schutz (S. 41) RM. 4.—, Kreuzfchutz (S. Zo) RM. 3.—.



Mehrfach-Condome«

Von manchen Benützern werden aus Sparsamkeits-
gründen dünnwandige Condome öfters gewaschen und
mehrfach verwendet. Dazu ist aber der Condom m»1t
feinster Wandung nich t g e e i g n e t. Er Ist nur sur
ein m a l i g e n Gebrauch bestimmt.

Deshalb haben wir als eine Zwischenstufe zwischen dem z
»Einmal-Condom«« und dem ausgesprochenen »Viel-
mals-Condom« (Dauer-Condom) einen neuen »Mehr-
s a ch - C o n d o m« geschaffen. «

Es ist dies der Kreuz - Eondom
double. Er hat eine etwas star-
kere Wandung wie der normale
Kreuz-Condom und wirkt doch· noch
nicht erheblich gefühlsstörend wie der
starkwandige Dauer-Condom. Er ver-
tSräckgt hdatbei. ohne Fefährdunlg de:

i erei, eine me rma Ig
dIZFeI"CF:F"«;T»- Waschung, weshalb seine» Verwen-
vekkässsge Pkäspk- dung allen denen zu empfehlen Ist,
vativ für mehr- denen der normale »Einmal-C1m-
fachen Gebrauch dom« im Gebrauch zu teuer kommt.

Der Kavau-Condom

Eine weitere Ausbildung hat der »Mehrfach«-Condom
1mKavau-Condom, dem »Vielfach«-Condom, gefunden-
einem Repetier-Waschcondom für oftmaligen Gebrauch
Der Kavau-Condom hat eine besondere Form mit
konischem Verlauf an der Spitze-

Durch diese Anordnung paßt er sich automatisch AUund erhält durch den Karmen-Kanns noch eine »De.h-nungsreserue«, welche die Haltbarkeit außerordentlich
verstarkt. Das Gummimaterial ist das unserer Kreuz-
Condome, jedoch in stärkerer Ausführung
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jchvawCoudom (det oftmals benützbare Dauer-Condom), das

cherste hygienische Schutzmittcb Jedes Stück in Ccllaphan-Hüllc.

Nicht-zahlen fiir

Kreuz-Condom double Kavau-Condom

Wandstärke: An der Spitze 0,2 mn1, 0,3 mm

au den oberen Seiten
0,8-0,10 mm 0,12-0,15 mm

Dehnbarkeit: ltöfach : 1:3,5:4fach
von 18 auf 90 cm v. 18 auf 60-7ö cm

Zugfeftigkeit: Maximalbelaftung 4 kg 6,5 kg

——-—"—-——-——————

«
’100b Glagklar Kreuz-Condom double (Gr. 1, Z, 3).

mehrfach verwendbar, 3 Dtzd· NM. 23.—. 1 Dtzd.

NM. 8.50.

101b Elfenbein Kreuz-Condom double (Gr. 1, 2, 3),

mehrfach verwendbar, 3 Dtzd. RM. 20.—, 1Dtzd.

NM. 7.50.

103 Kavau-Condom [Dauer-Condom, Gr. 2 u· Z)

1 Stück NM.2.50, ZStück NM.7.—,sStück NM.12.50.

.- Gleiifchaumcreme z. Bestreichen der Eondome NM. 0.80-1.-

(S. -28), Nr. 110 Trockengestell RM. 1.50!, Trockenlejftcn RM. 0.40

(S. 27), Nr. 135 Zelluloiddose zur reinlichen Aufbewahrung

« RM. 0.61«).



Der neue EichclsCondom trägt am offenen Ende ein breites,«
neuerdings verstärktes Haltcband (DRGM.), welches, gegenüber
dem früheren dünnen Wulftrand, ein besseres Festhalten sichert. »

Eichelcondome

Jn dem Bestreben, die natürliche Berührung möglichst

wenig einzuschränken, hat man als eine Abart des nor-

malen Condomg den sog. Eichel-Condom verwendet-

Dieser bedeckt nur den- v o r d e r e n Teil des Penis.

F e rd y befürwortet diese Form von Präservativg, ja,

er schreibt, daß der Eichel-Condom allen übrigen, bis-

her bekannten Schutzmitteln vorzuziehen sei.

In neuerer Zeit hat die Verwendung dieser Condome »

stark abgenommen, wohl hauptsächlich wegen der Gefahr-

des Abrutscheng. Schuld daran trug jedoch nur eine;

konstruktive Unzulänglichkeit, nämlich die schmale,

schnurartige Wulst, die das Festhalten besorgen sollte-

Um diesen übelstand zu beheben, haben wir einen"be-
sonders verstärkten,breitenNand angebracht,
der einen viel besseren Halt als bisher gibt (s. Abb.),

109 Eichelcondom. D.R.G.M., extra Ia, mit verstärktemjs
breitem Rand, elfenbein, in 2 Größen gilts-Ill, s.
Seite 18). 3 Dtzd.. NM. 13.50, 1 Dtzd. M. 5.——.

130l1302 Gleitschaumcreme Tube RM. ——.80!1.— (Seite 28). ’« s
Doppelfchutzt Kreuzfchutz (Seite SO) RM.« 3.—, Kreuz-Quale-
(Seite 34) RM. 2.50X4.—. -
Worum-Schutz (Seite 41) RM. "4.—.



Der unbestreitbare Vorteil der Fischblase ist« daß jie
im Gebrauch tatsächlich überhaupt nicht zu uhlen ist-
Die tierische Membran, aus welcher die Wand be-
steht, hat nämlich die Eigenschaft, in der-Feuchtigke1t
zanztweich und schleimig zu werden, ähnlich w. z. B.

e a ine-

Gin« Nachteil der Fischblasen ist, daß die Wandfnicht
so fest ist wie bei den Gummicondomen. G»1n weiterer
Nachteil, der allerdings durch Tibung uberwunden
werden kann, ist« daß das Anziehen etwas imstand-
licher ist als bei den Gummipräservativg.

Da die Fischblase sehr schwierig zu erzeugen ist und ihre prat
tische Verwendbarleit ganz davon abhängt, dasz die nötige Hund«
arbeit mit peinlichster Genauigkeit gemacht wird, da weiter ihre
Kontrolle viel schwieriger ist als beim Gummicondom, so sollten
nur Fischblasen in Gebrauch kommen, welche von einer ersten
Firma hergestellt sind. Wir beziehen diesen Artikel schon seit
31 Jahren von der größten Firma der Welt in Paris-, welche
in Fachireisen allgemeines Vertrauen genießt und diese-s auch
gerechtfertigt hat.

Wir führen nur gute Sorten, da die billigen wegen
Ihrer geringen Haltbarkeit wertlog sind. Die Wand-
starke beträgt 0,008—-0,007 mm. Auch die stärkeren
Sorten werden als tierische Membran in der Feuch-
trgkeit weich und schmiegsam. Die nachstehend aufge-
führten Fischblasen werden von der erwähnten Pariser
Fabrik für uns eigene angefertigt und sind deshalb
nur durch uns zu beziehen.

94 extra extra, bes. zart, sehlerfrei, glasklar
3 Dtzd« NM. 33.——, 1 thd. NM. 12.- -

93 extra,fehlerfrei 3Dtzd.NM.24.50,1thd.NM. 9.---.

92 extra, klar 3Dtzd.NM-19.——, 1 Dtzd. NEM- 7.- -.

91 extra, sehr kräftig 3 Dtzv. NM.16.50, 1 Dtzd. NM. ti. -

Dovpclschuti (bei1n Gebrauch von lfiisrhviasen entrichten-Iwan-
Kreuz-Ovale fiir Doppelschutz (Seite sit) Dud. RM. 2.r-1W.--.
Glocan (Seite -tl) Stticl Bill-li- -1.---. Kreuz-Schutt (Seite ZU)
Stück RM. :z.--,
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Trockenleisten aus« faugfähiger, antiseptisch imprägnierter Pappe.

——————————«—-———

Trockengesiell für Präseroativs

Dauer-Condome (»I(.-V.« und »doub1e«) müssen nach

, jedesmaligem Gebrauche gewaschen und getrocknet

u wer en.

Dazu bedient man sich eineg emaillierten Drahtgestellg.

f mit dem man den Condom auseinanderspreizt, bis er

trocken ist und wieder aufgerollt werden kann.

Das neueste Modell eines Trockentänders ist der

,,Trockenleisten« (DNGM.). Er be teht aus saug-

fähigerPap e, welche antiseptisch imxrägniert ist.

Dieser neue rockenleisten trocknet den ondom durch

die Saugkraft der imprägnierten Pappe sehr schnell.

Der Vorteil gegenüber den älteren Trockengestellen ist

Feine Billigkeit, die Unauffälligkeit, da flachliegend,

und die rasche Auftrocknung
-·s·

110 Trockengestell, zusammenlegbar, nicht rostend, per

Stück RM. 1.50.

111,Trokkenleisten (DNGM.), neuesteg Modell, aus

antiseptisch imprägnierter Saugpappe mit Eileit-

rand, jedes Stück in durchsichtiger Pergamynhülle,

Stück NM. —.40, 3 Stück 1.05, 6 Stück 2.—.



ieMusteriortimenm welche-die verschiedenen Sorten Präs. aus

ummi oder Fifchblaien enthalten, sind in praktischen ,Kartons,
wie Abbildung zeigt, untergebracht. —

die zweite a n t i f e p t i s ch e Substanz dagegen da, wo

man mit der Gleitwirkung auch einen geringeren oder

permehrten Doppelschutz erzielen will (je nach der

verwendeten Menge).

130 Gleitschaumcreme, neut«ral, 3 Tuben NM. 2.20,

1 Tube NM. —.80. .

1303 Gleitschaumcteme. antiseptifch, 3 Tuben NM. 2.70,

1 Tube NM. 1.——. -

Musterfortimenie

S-Kollektion Gummipräiervativs exkthäxt 2 Dutzend

Gummi-Condome, und zwar gewohnliche Eichel-

I ,cond«ome, Condome mit Reservoir und Condome

J««,double gemischt . . . . . . S4: NM.12.50

St-Kollektion Fischblaien enthält 15 Stück Fisch-

«blafen foxtiert . . . . . . . St 9: NM. 10.——

" Mi-Musterkollektion, enthaltend»10 Gximmiyrä er-

vativs, 2 Condom double, 4 Praierpatwg mit e-

fervoir, 2 Eichelcondome, 1X2 Dtzd. Fischblasem alles

in"feinem Karton . . . . Mr 2: NM. 13.50
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Kreuz-Schutz

Die chemische Prophylaxe von seiten des Mannes
kommt nur als Schutz fiir ihn selbst gegen die Ge-
schlechtskranlheiten in Frage und beteht dar-
in, daß antiseptische Stoffe als Schutz vor er Go-
norrhoe in die Harnröhre eingeführt werden,
während man die Jnfektion mit Lues durch Gin-
reibung einer antiseptischen Salbe an den gefahr-

deten Stellen verhindert

Die meisten chemischen Schutzmittel haben zwei große

Mängel. Der erste ist, daß sie umständlich an-
zuw end en sind (Teilung in wei Präparate, eines

zur Einreibung, eines zur Ginfpritzungx der zweite.

daß die Ginspritzung oft Neiztatarrhe zur Folge ·hat.
Ein Präparat. welches diese beiden Mängel vermeidet.
ist der ,Kreuz-Schutz«. Dieser besteht nur aus
einer Tube, deren Inhalt sowohl zur Jnjektion
in die Urethra (mittels eines konischen AnsatzesJ wie
auch zur Einreibung dient-

Der Inhalt übt keinen schädlichen Reiz auf die
Schleimhäute aus, die Anwendung brennt »und schmerzt
nicht im mindesten. Man kann das Praparat auch
längere Zeit in der Harnröhre oder auf der Eichel
belassen. ohne daß es irgendwie empfunden wird-

Der Kreuz-Schutz hat seine Wirksamkeit nicht nur im
Laboratorium, sondern auch in einer vieliährn
gen Praxis bewiesen. Trotzdem ein Versagen noch
nie gemeldet wurde, empfehlen wir seine Verwendung
nicht an Stelle des Condoms, sondern als Ergänzung
desselben bei ..Unfällen«. wenn irgendeine Stelle mit
rnfeltionsverdächtigem Sekret in Berührung kam.

Die ,.Monatsfchrift für Harnkrankheiten. Psychopathia
sexualks und sexuelle Hygiene« äußert sich anerkennt-nd
uber das· Praparat. Jm gleichen Sinne schreibt die
..Arztlrche Zentralzeitung«:

»Hm dechixmisnlieden Grade bildet dic- Einrcibung des- Brei-amka
auf rxm Genitale sckien infolacs feines- behen Zettgcbalteis ijslslkscls
un meist du untecsmqircnch Probl- aericum auch gegen gut .-
und entspricht se. da ein Und das Be Beitraer Quirin-T-
«·J.Jutinfrlrien:n wert-knien den Ums « ungern di: Tr. ihres-Es
Muan ists un Ideale-:- «lLreDl!nI-J.. -,..,n: stellt
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sexualks und sexuelle Hygiene« äußert sich anerkennt-nd
uber das· Praparat. Jm gleichen Sinne schreibt die
..Arztlrche Zentralzeitung«:

»Hm dechixmisnlieden Grade bildet dic- Einrcibung des- Brei-amka
auf rxm Genitale sckien infolacs feines- behen Zettgcbalteis ijslslkscls
un meist du untecsmqircnch Probl- aericum auch gegen gut .-
und entspricht se. da ein Und das Be Beitraer Quirin-T-
«·J.Jutinfrlrien:n wert-knien den Ums « ungern di: Tr. ihres-Es
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Schutzmittel für Frauen

Dem » räservativ« als Schutzmittel für »den fMann
Zntf ri t das »Okklufiv-Pefsar« als Schutzmittel für

re rau.

Während aber ersteres von allen Seiten wideerruchslos 4
als »Gefamtschutzmittel« anerkannt wird, ist ies beim T
Otklusiv-Pessar noch nicht restlos der Fall. «

Seine ersten Erfinder haben ausschlie lich den Zweck ver-
folgt, damit die Empfängnis zu ver üten und sicherlich
keinen Augenblick daran gedacht, daß man es auch als
wirksames Schutzmittel gegen Geschlechtskrankheiten,
insbesondere die Gonorrhoe, verwenden könne. Jn
neuerer Zeit wird es jedoch für letzteren Zweck adaptiert.

Es sei auf die Veröffentlichung von Dr. Saudejl
kßMed Klinik 1921) verwiesen, welcher empfiehlt, die

ebärmutter vor gonorrhoi chen Jnfektionen durch
Borschaltun eines Okklufiv- essars zu schützen. Prof.
Pinkus ( ed. Klinik 1927) hat mit Erfolg die Tup-
per-Ansteckungen bei den Berliner Proxtituierten dadurch
eingeschränkt, daß er KappewPessare ragen ließ.

Nachdem aber dem Okklufiv-Pesfar als Schutzmittel
egen Jnfektion noch die allgemeine Anerkennung ver-

Pagttistzt sei an dieser Stelle dieses Problem nicht weiter
eror er .

Die wichtigste Rolle spielen heute für den Schutz der
Fraudie chemischen SchntzmitteL «

Nachdem sich die früher beliebte Ausf ülung nach dem
Akt auch unter Beifügung antise tifcher Sub tanzen
als unzuverlässig erwiesen hat it man längt daYU
über egangen, die wirksamen Stoffe schon vorher n
die cheide einzuführen. ’

Zu Anfang dieses Jahrhunderts wurden vielfach Appa-
rate gebraucht, welche zur Einblafung eines antisep-

tischen Pulv ers in die Scheide bestimmt waren.
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Wenn auch die Wirkung bei Verwendung eines entsprechenden
Pulvers die gewünschte gewesen fein mag, so ift doch die damit
Ierbundene A u s t r o et n u n g der Scheide zweckwidrig Auch ist
das ganze Verfahren fo kompliziert und illusionsstörend, daß man
ich nur wundern muß, wie diefe Apparate früher eine solche
Berbrettung finden konnten.

Neuerdinåg hat man fich vielfach der Verwendung von

T utz- remen zugewendet, welche die antisep-

its en nnd antikonzeptionellen Zusätze in geleeartiger

Form zur Anwendung bringen.

Die Geleeform hat vor dem Pulver große V o r t e i l e,

insbesondere, daß sie die Scheide nicht augtrocknet und

»durch sofortige Auflösung in der Scheidenfliissigleit
ilberall hinbringt.

Va n d e Ve l b e, welcher bei Verwendung mechanischer Schutz-
mittel in allen Fällen die Rückverficherung durch ein chemi-
sch e s Präparat ans-ät, empfiehlt besonders den Gebrauch solcher
geleeartiger Erwies-.

Die Einführung derselben ge chieht entweder smit einem

auf der Tube angebrachten utterroer CClocina S. 41)

oder aber, bequemer, in Form von ei örmigen Schmelf

kafHeln (Kreuz-B-Ovale S. 37), welche das Gelee en -

Ja en.

Das weitaus bequem te von allen chemischen Prävew

tivmitteln sind die aginal-Suppofitorien
Kreuz-Ooale (S.34). Zu ihrer Aufbewahrung bedarf

man keiner Tubenpackung, ihre Einführung erfordert .

keine Hilfgvorrichtungen und Apparate, da.man die

fäeiiiket Tablette einfach mit-dem Finger in die Scheide

) e .

Die Auflösung in dem Vaginalfekret oder infolge der

Korperwiirme erfolgt bei modernen Praparaten aft
augenblicklich so daß diefe von dem Standpunkt er

Wirksamkeit wie auch der bequemen, einfachen Anwen-

dung nach der Ansicht der meisten Arzte allen and e-

ren chemischen Schutzmittelnvorzuziehensind.
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Kreuz-Ovale

In der Klasse der chemischen Schutzmittel stehen die

»Kreuz-Ovale« an erster Stelle.

Es sind dies in zwei Zusammensetzungen erzeugte
Baginal-Suppositorien· Jhre Anwendung ist die denk-
bar bequemste und einfachste. Sie werden ohne Zuhilfes
najlgnlietirgendeiner Vorrichtung in die Scheide ein-
ge u Jr .

Dort schmelzen sie bzw. lösen sich in dem Scheidensekret

auf, verwandeln dieses in eine a n ti s e p tilch»e
F l ii s si g k e it und til-erziehen die Schleimhäute mit
einem bactericiden Film

Dieses Präparat tötet alle K eim e und hindert deren

Ansiedlung. Deshalb verlieren auch die Ssam e n -
fäden unter seinem Einfluß ihre Beweglichkeit

Ergebnis der Untersuchungen durch ein

autoritatives bakteriologisches lnstitnt

-(amtliche sachverständige)

1.Giftige oder ätzende steile, welche ge-

eignet sind, gesundheitliche schädigungen zu be-

wirken, waren in den untersucht-en l(reu2-0valen

nicht nachzuweisen-

2. Alle Kreuz — Ovale besitzen s t a r lc a n t i -

se pti s eh e Eigenschaften gegenüber frischen Kul-

turen von Gonolcokken uncl Fäulnisbal(ierie11.

s. Die l(reuz-0vale töten s p e r m ato Z o en nach

2—5 Minuten langer Einwirlcnngsdaner ab.
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a u g e n b lickl ich zu einer Flüssigkeit Diese über-
ieht die ganze Scheidenhöhle mit einer dünnen Ol-
ch i cht von stark antisepti chen Eigenschaften und um-

ptilt den Muttermund in esonders reichlichem Maße.

Durch den so entstandenen »O l f i lm« wird neben dem
chemischen auch ein mechanischer Verschluß des Mutter-
mundes erzielt, welcher den Bakterien den Eingang
verwehrt. , «

Millionen von Kreuz-A-Ovalen sind seit 30 Jah-
ren von uns geliefert worden. Die große Zahl von
Kunden (darunter viele Ärzte fiir Eigengebrauch),
welche dieses igräparat seit Jahren ständig beziehen,
find der beste eweis für feine zuverlässige Wirkung-

Die Kreuz-A-Ovale können, ohne daß ein Mißlingen zu befürchten
ist als- selbständiges Schutzmittel verwendet werden-
Diese Praxis wird auch seit einem Bierteltabrhundert ichon mit
vorzüglichem Erfolg geübt; Für den Fall jedoch, daß zu Zwecken
des ,,D o v p e lf ch u tz e ö« die Kreuz-A-Ovale nttr als zustiizs
liches Schutzmitiel im Verein mit irgendeine-: mechanischen Absperrs
Vorrichtung (Condome usw.) verwendet werden sollen, haben wir
eine N e u e r u n g geschaffen.

Das räparat wird-für diesen Zweck eigens in einer t l e i n e r e n
(Ei- Form hergestellt, welche eine geringere Substanzmenge
enthält als das normale Kreuz-A-Oval. Dieie Menge ist fiir den
gedachten Zweck vollan hinreichend. Es wird für den Benützer
dadurch eine bedeutende Ersparnis erzielt, da in der Packung an
Stelle von 12 Stück der größeren Norinal-A-Ovale 24 Stück der
kleineren Zusatz-Doppelschuh-A-Ovale enthalten sind.

112 Kreuz-A-Ovale (Normal-Ausfiihrung) in hygie-
nischer Kartonpackung (je 1 Dutzend im Karton),
gistutzåmd NM. 10.—-, 3 Dutzend NM. 5.40, 1 Dutzend

112a Kreuz-A-Ovale, kleinere Form für Doppelschutzi
(Ei-Form, wie auf umfeitigem Bilde rechts si ihnr
in hygienischer Kartonpackung [1 Karton - 24 tuck),
gisathgiö NM. 12.50, 3 Karton NM. 6.80, 1 Karton
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Das Gelee als chemisches Schutzmittel hat sich jeden-

alls in der Frauenwelt rasch eingeführt, das zeigt die

rbreitung der Tubenpräparate mit auflschraubbarem

utterrohr. Aber viele Frauen lehnen etzteres Ber-

fahren als illusionsstörend ab.

Mit Hilfe unserer Kreuz-B-Ovale, welche einen wich-

tigen Fortschritt der Präventivtechnik darstellen, kann

die Deponierung des wirksamen Geleeg nunmehr ohne

alle mechanischen Hilfsmittel geschehen.

Die Kreuz-B-Ovale bestehen aus Schmelz-Kgpseln,

wel e das halbslüssige Gelee enthalten. Die eiformige

Kap el, welche mit dem Finger so tief als »moglich

eingeführt wird, schmilzt in olge der Körperwarme in

2——3 Minuten. Dabei wird as Gelee frei und breitet

sich in der Scheidenhöhle aug.

Eingehende Untersuchungen der a n tise p tisch e n W i r l u n o
ergaben, daß Gonoloklen in 25- und boprozentiger Konzentration
der Lösung schon nach ein er Minute getötet waren. Selbst
in nur ioprozentiger Lösung waren Gonokollen in 3 Minuten
abgetötet. Bei Staphylolotten war nach 5 Minuten in bot-toben-
tiger Lösung eine starke Enttvicllungshemmung, nach 8 Minuten
völlige Abtötung zu konstatieren

Versuche bezüglich der Wirlung der B-Ovale auf Spermns
tozoen ergaben dasselbe Resultat wie schon bei den Kreuz-
AsOvalen beschrieben, nämlich die sofortige Siftierung der Eigen-
bewegung der Spermatozoen bei der Berührung mit ganz ge-
ringen Mengen des Prävnrates, auch in stärlerer Verötinnicna-

Für den Zweck des ,,D o p p e l s ch u tz e I« stellen wjtp
wie bei dem vorhergehenden Präparat, speziell klet-

» nere, billigere Ovale her, deren Substanzmenge
filr diese Verwendung völlig genügt.

113 Kreuz-B-Ovale (Normalaugfiihrung, je ein Dut-
end in hygienicher Karton ackuna). 6 Du end

stim. 15.—, 3 DLU NM. 8.—IJ 1 Dtzd. Nim. Z-

1138 Kreuz-B-Ovale, kleinere Ovale filr Doppelschutz
ackUUg je 24 Stück in hyg. Karten, 6 Packungen

PM. 20.—. 3 Pg. NM. 10.80, 1 Pg. NM. 4.—--
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Kreuz-c-Ovale in Tablettenform mit Doppelwirkung, mechanischer

Verschluß durch Bildung eines haltbar-m Schaume-Z (,,Schaum-

pessar«), chemischcr Schutz durch hochwirksame Stoffe.

Kreuz-c-Ovale

is Kreuz-c-Ovale in Tablettenform sind fettfrei. Sie

" J- schmelzen nicht infolge von Wärmeeinwirkung wie die

Kreuz-A- und -B-Ovale, sondern lösen sich in dem

V asg in a l s e k r et auf. Infolgedessen sind sie nur da

verwendbar, wo die Scheide eine normale Absonderung

betätigt, während man beispärlicher Absonderung die

Kreuz-A- und -B-Ovale vorzieht. Eine Verbesserung

der Löglichkeit wird durch vorhergehendeg Eintauchen

der Tablette in Wasser erzielt-

hre Lösung geht außerordentlich schnell vor

ch." Dies ist praktisch wichtig, da es ähnliche Präparate

ibt, von denen noch nach 10 Minuten ungelöste stein-

rtige Uberreste übrig ind, was unzweifelhaft sehr-

astig fallen kann. Zur ösung ist auch nur eine ehr

eringe Menge Flüssigkeit notwendig. Die auf dem

Bilde (nächätlg- Seite) dargestellten Lösunggversuche sind

it 1 com asser vorgenommen.

.Eingehende Untersuchungen der a n t i s e p t i s ch e n

-Wirkung ergaben, dasz Gonokokken in 25- und 50-

prozentiger Konzentration der Lösung schon nach »

ein er Minute getötet waren. Selbst in nur 10pro-
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trauen kann. Für den Zweck des »D o p p e l f ch u tz e S«

stellen wir,· wie bei dem vorher ehenden Präpatat,

speziell kjl e in e r e T a b I e t t e n er, deren Substanz-

menge sur diese Verwendung völlig genügt, und welche

wegen ihres kleineren Volumjens jbilliger find als die

normalen Kreuz-c-Ovale. «

, « 108 Kreuz - c- Ovale (Normal -Ausfiihrung, je ein

;«z—- Dutzend in Glasröhrchen mit Karton- Schutzhiilse),

2JWLJOkutzZend NM. 10.—, 3 Dutzend NM. 5.40, 1 Dutzend

s108a Kreuz - c-Ovale, kleinere Tabletten fiir Doppel-

fchutz, Packungje 24 Stück in Glagröhrchen mit Karton-

sSchutzhiilfe, 6 Packungen NM. 12.50, 3 Packungen

NM. 6.80, 1 Packung NM. 2.50.

Clocina

Die wirksame Maffe wird, wie schon ausgeführt, Init

Vorliebe in Geleeform angewendet. Die Vorteile

dieser geleeartigen Creme find: sofortige Vermifchnng

mit dem Vaginalfekret und deshalb Vermeidung jeg-

licher Wartezeit.
Wir stellen eine besonders
sorgfältig bereitete Creme,

die ,,C l o c i n o l-Creme«,

her, welche dieselben wirk-

samen Stoffe enthält- wie

die Kreuz-Quale. Auch ihre

Wirkung sowohl auf Gouv-

kokken und Staphylokokken
ist die gleiche. Spermato-
zoen werden, ebenfo wie bei

den Kreuz-Qualen, bei blo-

ßer Berührung fofo rt
a b g e t ö t e t.

Mit Hjxkc eines Die Clocinol-Creme wird,
Clocina: . . -
auf die Tut-e aufgesessen wie die schematische Ab-
Muttcktvhtcs Wird die Clo- bildung zeigt» Vor der Bei-
cinolsCreme in der Scheide - - ·
und vor dem Muttermunv Wohnung m dæ Schekde -

deponiert. eingespritzt.
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.Späl-Apparate

Jrrigaiöre

Die Scheidenspiilung ist ein sehr unzuverlässiges Schutz-
mittel· Der, im Augenblick des Orgagmus, aus dem
Muttermund hervortretende Schleimpfropf (Kristeller)
wird schon im nächsten Augenblick mit pathogenen Kei-
men beladen, in den Uterus zurückgezogen, so daß also
bei einer nachträglichen Spiilung diese von der Spiil-

flüssigkeit nicht mehr erreicht werden.

Wenn auch die Scheidenspülung zu Zwecken der Prä-

vention als ein Versuch mit untauglichen Mitteln be-

zeichnet werden muß, so ist doch der J r r i g a to r oder
noch mehr die moderne Spiilspritze ein unerlaß-

liches Nequisit für alle Frauen, welche sich der ver-
schiedenen Schutzmittel bedienen, da die größte Rein-
lichteit beobachtet werden muß.

Jn neuerer Zeit ist der altbewährte Jrrigator durch
Spiilspritzen verschiedener Konstruktion etwas in den

Hintergrund gedrängt worden. Sein Vorteil ist, daß
er auggiebigere Spillungen gestattet, und daß der
Wasserdruck ein gleichmäßiger ist.

Die Spiilspritzen haben dagegen wieder den Vorteil,

daß ihre Handhabung keine besonderen Vorbereitun-

gen erfordert. "

553 Jrrigator mit Glaggefäß 1 Liter, mit bronzier-
tem Schutzgestell, mit dreiteiliger Hartgu-Inm1gar-
nitur, Mutterrohr, Klystierrohr u. Halm mtt 1.25

Meter rotem Schlauch NM. 4.—-.
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bei einer nachträglichen Spiilung diese von der Spiil-

flüssigkeit nicht mehr erreicht werden.

Wenn auch die Scheidenspülung zu Zwecken der Prä-

vention als ein Versuch mit untauglichen Mitteln be-

zeichnet werden muß, so ist doch der J r r i g a to r oder
noch mehr die moderne Spiilspritze ein unerlaß-

liches Nequisit für alle Frauen, welche sich der ver-
schiedenen Schutzmittel bedienen, da die größte Rein-
lichteit beobachtet werden muß.

Jn neuerer Zeit ist der altbewährte Jrrigator durch
Spiilspritzen verschiedener Konstruktion etwas in den

Hintergrund gedrängt worden. Sein Vorteil ist, daß
er auggiebigere Spillungen gestattet, und daß der
Wasserdruck ein gleichmäßiger ist.

Die Spiilspritzen haben dagegen wieder den Vorteil,

daß ihre Handhabung keine besonderen Vorbereitun-

gen erfordert. "

553 Jrrigator mit Glaggefäß 1 Liter, mit bronzier-
tem Schutzgestell, mit dreiteiliger Hartgu-Inm1gar-
nitur, Mutterrohr, Klystierrohr u. Halm mtt 1.25

Meter rotem Schlauch NM. 4.—-.
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Moderne Spiilspritzc mit verstellbarcm Weichgummi-Abdichtsungs-
kanns und Hartgummi-Brausc. Mit dieser Sprith können Spä-

" langen auch im Bett gemacht werden.

Spälspritze

Eine große Virnspritze mit starkem Hartgummi-Mutter-
rohr und verstellbarem Gummiko-nu5. Der Strahl ent-
weicht in Form einer runden Hohlbrause

Diese Spülspritze dehnt mit ihrem Inhalt die Scheiden-
höhle, glättet die Falten, lockert die Sekrete und saugt
dieselben mit der Jrrigationgfliissigkeit heraus, .

Sie macht eine Spülung leicht und ohne Vorberei-’
tungen möglich und ist auf Reisen angenehm mitzu-
führen-

Der verschiebbare Gummitrichter verhindert das Aug-
txeten der Flüssigkeit, so daß die Spiilungen auch im»
Bette gemacht werden können. "

124 Spiilspritze aus bestem, starkem Gummimaterial
mit Hartgummi-Mutter- u. Klystierrohr NM. 6.50. s
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Mensor-Organ, der neuartige hygienifche Menstruations-Verschlusz,

. Lverhindert das Beschmutzen der Wäsche und das lästig-: Wundrcibcn.

Menfor-Organ

Eine Erfindung, welche in neuartiger Weise die Be-

lästigungen, denen die Frauen durch die menstruelle

Blutung ausgesetzt sind, beseitigt.

Das Mensor-Organ besteht im wesentlichen aus einem

gerillten Gummitrichter, der mit einem Gummirohr

verbunden ist. Dieser Gummitrichter wird in die

Scheide so tief eingeführt, daß er in die Nähe des

Muttermundeg zu liegen kommt. Dur Nillen an der

« Außenfläche wird er an den Scheiden- änden fixiert

Als Behälter für die aufzunehmenden Absonderungen
ist ein nahtloses Säckchen aus dünnem Gummi ange-
bracht, das im unteren Teil mit Watte gefüllt wird.

Eine praktische hygienische Erfindung, die den bisheri-

gen Damenbinden und Monatshöschen vorzuziehen ist.

Das billigste und reinlichste Mittel, jahrelang haltbar.

Berbraucht nur geringe Mengen von Watte. Kein Be-

schmutzen der Wäsche, kein Wundscheuern, keine Mani-

- pulation mit den unappetitlichen beschmutzten Binden.

145 Mensor-Organ (DNP.) kompl. NMY 5.—.

145a Reservesäckchen aus Gummi per Stück NM. -.80.
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ClocinolsTabletten, das neue gernchloie Desinfektionsmittel zntsz

Bereitung von Spülfliissigteit für den intimcn Gebrauch.

Clocinol-Tabletten

Das D e S i n f e k t i o n s mittel in Tablettenform.

Die üblichen Desinfektionsmittel haben vielfach den

Fehler, daß sie einen unangenehmen Geruch verbreiten

und daß sie wegen ihrer flüssigen Form, in- zerbrech-

lichen Flaschen transportiert werden müssen. "

Das Deginfektionsmittel »Clocinol« beseitigt beide

übelstände Eine Eigenschaft macht eg im Hausgebrauch

besonders schätzbar: es riecht nicht unangenehm.

Man braucht nach einer Ausspiilung oder Wafchung

nicht mit dem lästigen »Krankengeruche« herumzugehen.

Das Deginfektiongmittel »Clocinol« wird in Tablet-

tenform hergestellt, jede Tablette gibt einen Liter

wirksame Flüssigkeit Durch die Tablettenform wird

die Aufbewahrung sowie das Mitnehmen auf Reisen

usw. sehr erleichtert. « -

»Clocinol« ist absolut unschädlich, es enthält keine .-
giftigen oder dem Körper Itgendwie nachteiligen Be-

standteile. « —

142 ,,Cloeinol«, das Desinfektionsmittel in Tabletten- -

Käu,4 pro Packung NM. 1.50, 3 Packungen
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Abknöpfb ad

X

Je

Das HollysSuspensorium mit feiner nahtlosen, auswechfelbareu

Dreieckstlappe an Stelle des früheren beutelartigen Behälters.

Suspensorien

«- Suspensorien sind bandagenartige Borrichtungen zur

Stützung des Hodensackes, um Zerrungen und Quet-

" schungen zu vermeiden. Ge unden dienen sie bei Sport-

ausiibung (Leichtathletik, ei»ten, Radsahren, Fußball,

Turnen usw.), Gonorrhoikern zur Prophylaxa der

Orchitis bzw. zur Fixierung der Testeg bei Orchitis.

Während der früher übliche Beutel, wenn er nicht

« genau paßt, durch seitliche Reibung und Klemmung

neue Neizungen verursachen kann, besteht der Vorteil

des Fla beutelg darin, daß er den Hodensakk

, leicht und lach an den Körper anlegt und gleichzeitig
bhne Zerrung hebt.

Für Gonorrhoiker ist das obenabgebildete SUI ensor

mit besonders großer liberklappe versehen, wel e zur

ufna me von Watte dient.

2 Holly-Suspensor mit abknöpfbarem FlachbeuteL

beste, dauerhafte Ausführung, Stück NM. 3.20.

xsza Ersatzbeutel per Stück Größen 1—3) Stück RM. 1.80.

153 Holln-Sugpensor-Spezial. Dasselbe (mit extra gro-

ßer überklappe für Gonorrhoe usw.) St.NM-3.60.

153a Ersatzbeutel per Stück Größen 1—3) Stück RM. 2.——.

(Bcutelgrößen 1 = klein, 11 = mittel, 111 = groß.)
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